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Colnrader Rat will Dorfbild erhalten
Gremium beschließt, eine Gestaltungssatzung aufzustellen / Sitzungsgäste üben Kritik

dass noch immer nicht ausge-
schlossen sei, dass es am En-
de keine Satzung gebe – nun
gehe es darum, die öffentli-
che Diskussion zu eröffnen.

ganze Dorf entscheiden“,
wehrte Uwe Beckmann, stell-
vertretender Bürgermeister,
einige der Vorwürfe ab. Rats-
herr Gerald Otto fügte an,

Auchwenn damit noch kei-
ne inhaltlichen Vorgaben be-
schlossen wurden, sondern
die öffentliche Beteiligung
im nächsten Schritt erfolgen
wird, regte sich in der Ein-
wohnerfragestunde erneut
Protest gegen die Entschei-
dung.Während die einen Kri-
tik an der zu erwartenden
Dauer des Verfahrens – laut
Hüfner üblicherweise ein
Jahr – übten, sprachen sich
andere grundsätzlich gegen
eine solche Festlegung auf
und forderten ein offeneres
Nachdenken über die Zu-
kunft Colnrades.
„Ichmöchte nicht mehr als

Gemeinderat angefeindet
werden. Wir müssen für das

Ziel der Satzung ist es laut
Lüders, für Stimmigkeit im
Gesamtbild zu sorgen und be-
sondere Merkmale wie etwa
den Blick auf die erhöht ste-
hende Kirche zu erhalten.
Deshalb schlage sie folgende
Vorgaben vor:.Dächer: naturrote oder an-
thrazitfarbene, nicht glän-
zende Pfannen aus Ton
oder Beton, eine Dachnei-
gung zwischen 40 und 50
Grad, Aufbauten sollten
weniger als die Hälfte der
Fläche einnehmen;.Fassaden: roter Klinker,
Sichtfachwerk oder Holz in
natürlicher Farbe, zudem
sollten die Hausecken als
dessen Grundpfeiler sicht-
bar bleiben und nicht
durch Fenster oder Glas-
wände ersetzt werden;.Grundstücksgestaltung: un-
bebaute Flächen sollten
nicht mit Kies zugeschüt-
tet, sondern begrünt wer-
den, um den Vorgartencha-
rakter zu erhalten.
Ihr Entwurf sei im Ver-

gleich zu dem, was in einer
solchen Satzung möglich sei,
„relativ zurückhaltend“,
kommentierte die Raumpla-
nerin. Es sei aber wichtig, die
Balance zwischen der Bau-
freiheit der Einzelnen und
dem Schutz des Ortsbilds zu
halten. Die anschließende
Abstimmung bezog sich
nicht auf den konkreten Vor-
schlag, sondern die Ratsmit-
glieder sprachen sich ledig-
lich mehrheitlich dafür aus,
eine Satzung aufstellen zu
wollen. Dagegen stimmte
Wolfgang Heinzl, Marvin
Hartje enthielt sich.

im Dorfkern ein Holzhaus zu
errichten. Um dies zu unter-
binden, so der Vorwurf eini-
ger Sitzungsgäste, habe der
Gemeinderat nun den Plan
gefasst, eine rechtliche Vor-
gabe zumAussehen der dorti-
gen Gebäude zu machen.
Dass es durchaus zulässig ist,
ein konkretes Bauvorhaben
zum Anlass für eine solche
Satzung zu nehmen, bestätig-
ten sowohl Lüders als auch
der ebenfalls geladene Jens
Hüfner, Bauamtsleiter der
Samtgemeinde Harpstedt.
Und Bürgermeisterin Anne
Wilkens-Lindemann bekräf-
tigte: „Der Rat war sich im
Vorfeld sehr einig, diesen
Weg zu gehen.“
Dabei steht das Verfahren

noch ganz amAnfang. Lüders
hatte für die Sitzung eine Prä-
sentation vorbereitet, in der
sie – auf den Ergebnissen ei-
ner Ortsbegehung basierend
– einen ersten Vorschlag für
eine Gestaltungssatzung vor-
stellte. Da eine solche Vorga-
be stets nur für Teile von Ort-
schaften zulässig ist, grenzte
sie das Geltungsgebiet ein:
Konkret gehe es um den Be-
reich rund um die Kirche, die
Kirchstraße und den Dorf-
platz. Dort sei im Zuge der
Dorferneuerung viel ge-
macht worden, das erhal-
tungswürdig sei – zum Bei-
spiel die rote Klinkerstraße.
„Es ist alles sehr rot domi-
niert“, fasste Lüders zusam-
men. Nur wenige helle Fassa-
den fielen auf. Große, kaum
durchbrochene und relativ
spitze Dachflächen zeichne-
ten die Colnrader Häuser
ebenso aus wie die Bauweise.

VON KATIA BACKHAUS

Colnrade – Es war wohl nicht
die Sehnsucht nach einem
Veranstaltungsbesuch in Co-
ronazeiten, sondern viel-
mehr der Tagesordnungs-
punkt „Gestaltungssatzung
Ortskern“, der zahlreiche
Gäste am Donnerstagabend
zur Ratssitzung der Gemein-
de Colnrade gelockt hatte.
Rund 20 Männer und Frauen
waren ins Dorfgemein-
schaftshaus gekommen, um
sich zu diesem Thema zu äu-
ßern.

Formell gesehen gehe es in
einer solchen Satzung um die
„Erhaltung oder Verwirkli-
chung städtebaulicher Beson-
derheiten und baugestalteri-
scher Qualität“, erläuterte
Franziska Lüders vom Pla-
nungsbüro Plankontor Ol-
denburg, das vom Rat mit ei-
nem Entwurf beauftragt wor-
den war. An dieser Absicht
wurden jedoch vonseiten des
Publikums Zweifel geäußert.
„Ich habe wirklich den Ein-
druck, dass mit der Gestal-
tungssatzung das Vorhaben
der Dauskardts verhindert
werden soll“, formulierte ei-
ne Bürgerin ihren Unmut.
Die Familie, die unter ande-
rem das Colnrader „Ofen-
haus“ betreibt, plant offen-
bar, auf ihrem Grundstück

Abendstimmung in Colnrade: Im Dorfkern soll kein Haus aus dem Rahmen fallen.FOTO: KAB
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Vorschlag: Die Satzung könnte für diesen Bereich rund
um die Colnrader Kirche gelten. GRAFIK: PLANKONTOR

IM BLICKPUNKT

Colnrade – Der Rat der Ge-
meinde Colnrade hat am
Donnerstagabend einstim-
mig dem Entwurf für den
Bau des neuen Feuerwehr-
hauses Colnrade zuge-
stimmt. Der nächste Verfah-
rensschritt ist die öffentli-
che Auslegung des Bebau-
ungsplans und die Einho-
lung weiterer Stellungnah-
men. Franziska Lüders vom
Plankontor Oldenburg er-
läuterte, dass zwei Ausfahr-
ten vorgesehen seien: Eine
für Notfälle direkt an der
Kreisstraße (Harpstedter
Straße) und eine reguläre
am Kieselhorster Weg.
Schleichverkehr über das
Grundstück soll verhindert
werden, etwa durch Schran-
ken. In der Gemeinde sei
auch ein Grundstück für die
nötigen Kompensations-
maßnahmen gefunden wor-
den. Auf dem 27 Meter
schmalen Gelände des Neu-
baus sei es nichtmöglich ge-
wesen, einen Grünstreifen
einzuplanen. Bürgermeiste-
rin Anne Wilkens-Linde-
mann fügte an, dass die ar-
chäologische Prospektion
im März keine Funde erge-
ben habe. kab
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